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Schwyzer Autorin
auf der Biihne

Brunnen/Luzern. nic. Mitte April
werden zwei Arbeiten der jungen
Brunner Autorin Martina Clavadet-
scher am Luzerner Theater aufge-
fiihrt. Es handelt sich um die Theater-
stlicke «Der Pianomann» und eine
Szene aus dem Stiick «Sich sicher
sein». Fiir die szenische Einrichtung
auf der professionellen Biihne ist So-
phie Stierle verantwortlich, auftreten
werden Nadia Migdal und Elias Arens
sowie Schauspielstudentinnen und
-studenten.

Beim «Pianomann» handelt es sich
um einen Text rund um Fragen der
Identitét. Diese szenische Lesung ist
eine Auftragsarbeit fiir das Luzerner
Theater. Das Stiick «Sich sicher sein»
dreht sich um die Frage, wie weit sich
der Mensch in einer sterilen und iiber-
versicherten Welt selber kontrollieren
kann oder nicht stindig fremdbe-
stimmt wird. Die zur Darstellung ge-
langende Szene ist im Rahmen eines
Projekts bereits kiirzlich am Theater
an der Sihl in Ziirich aufgefiihrt wor-
den.

Die beiden Auffihrungen finden kombiniert am
Ostersamstag, 15. April (20.00 Uhr), im UG Winkel-
riedstrasse des Luzerner Theaters statt. Das Projekt
wird von der Kulturkommission des Kantons
Schwyz unterstitzt.

Schwyzer
Kulturnotizen

Literatur. Die diesjdhrige Generalver-
sammlung des von alt Stinderat And-
reas Iten préasidierten Innerschweizer
Schriftstellerinnen- und Schriftsteller-
vereins (ISSV) wird am 28. Oktober im
Kanton Schwyz stattfinden. Als Ver-
sammlungsort wurde der Kantons-
hauptort ausgewéhlt, nachdem bereits
im Herbst 2005 in Schwyz mit der Ak-
tion «LiteraTour-TatOrt» Halt ge-
macht wurde. Damals gedachte der
ISSV des Schriftstellers Josef Konrad
Scheuber, der 1930 in der Pfarrei St.
Martin seine erste Vikariatsstelle an-
getreten hatte, wo er in der Folge nicht
nur die «Waldbuben» gegriindet hat,
sondern auch seine «Trotzli»-Biicher
zu schreiben begann.

Bildstockli. Das Forum der Schweizer
Geschichte in Schwyz zeigt zum Ge-
denken an den Bergsturz von Goldau
vor 200 Jahren nicht nur eine Sonder-
ausstellung, sondern veranstaltet
auch ein vielféltiges Kulturprogramm.
Berichtet wird unter anderem von be-
wegenden Schicksalen rund um die
Katastrophe - von Aberglaube bis
Technikgldubigkeit. Ausserhalb der
Museumsrdume diirfte das von Lea
Schieback konzipierte Freiluftprojekt
«Bildstockli» auf Interesse stossen. Es
fiihrt Spazierginger und Spaziergin-
gerinnen auf einem «Pilgerweg» von
Schwyz nach Goldau und lddt ein,
unterwegs Orte der Bewiltigung und
des Erinnerns zu entdecken.
Geschichte. Unter dem Titel «Demo-
kratie und Charisma» behandelt Fa-
bian Bréndle fiinf Landsgemeinde-
konflikte von Appenzell, Zug und
Schwyz im 18. Jahrhundert. Das zent-
rale Schwyzer Thema ist der «Stad-
ler-Handel» mit dem Leben und Wir-
ken von Joseph Anton Stadler, der
1708 gekopft worden ist. Der Wirt aus
Ro-thenthurm initiierte zu seiner Zeit
fundamentale Reformen, indem er
ein Programm entwarf, das die Ge-
schlechterherrschaft eindimmte und
bis ins 19. Jahrhundert hinein wirk-
sam blieb. Der Rebell beherrschte
nicht nur viele politische Techniken,
sondern war auch ein grosser Redner
und fanatischer Hexenjdger. Sein
Bruder, Monch in Einsiedeln, ver-
suchte die Allmacht der Landsge-
meinde theoretisch zu begriinden.
Das Werk ist im Chronos-Verlag Zii-
rich erschienen.

Musik. Vor iiber zehn Jahren startete
die Schoeck-Gesellschaft mit der Edi-
tion der Gesamtausgabe der Werke
des aus Brunnen stammenden Kom-
ponisten Othmar Schoeck (1886-
1957). Dieses Jahr erscheint Band 18
mit simtlichen Klavierwerken, darun-
ter viele bisher unveroéffentlichte Wer-
ke wie der «Brunner Standschiitzen-
marsch». Zurzeit wird am Band mit
der Oper «Erwin und Elmire» gearbei-
tet, deren Herausgabe der Ziircher
Musikwissenschafter Patrick Miiller
betreut. Die Gesamtausgabe wird von
den Zentralschweizer Kantonen finan-
ziell unterstiitzt.

Hans Steinegger :

WBS soll neue Statuten erhalten

Mogliche Vereinsauflosung wird auf das nidchste Jahr verschoben

Mit der Einladung fiir die be-
vorstehende GV erklért die
Crew von «Wir beleben
Schwyz», dass die Auflosung
des Vereins aufs néichste Jahr
verschoben wird. Die Statuten
miissen vorerst angepasst wer-
den.

® VON ALEXANDRA CATTANEO

Im Dezember 2005 hat die Crew von
«Wir beleben Schwyz» (WBS) auf dem
Korrespondenzweg eine Abstimmung
unter seinen rund 840 Mitgliedern
durchgefiihrt, ob der Verein aufgeldst
und in die Organisation von «Gemein-
sam fiir unserer Gemeinde» integriert
werden soll. Nach Ende der Abstim-
mungsfrist hat der grosse Teil - rund
200 Mitglieder — dem Vorschlag von
WBS zugestimmt. Nur etwa 20 Mit-
glieder haben sich negativ zu dem Vor-
haben gedussert.

Beim Lancieren der Befragung ha-
ben die Verantwortlichen erklért, dass
diejenigen Mitgliederstimmen, die
nicht aktiv an der Abstimmung teil-
nehmen, automatisch als Ja-Stimmen
gewertet wiirden. Noch im vergange-
nen Januar war sich die WBS-Crew si-
cher, dass der Verein an der néchsten
GV offiziell aufgelost werden kann (es
stand im «Boten»).

Weitere Abklirungen

Vergangenen Samstag erreichte die
Vereinsmitglieder die Einladung zur
Generalversammlung. Im Begleitbrief
schreibt WBS, dass ihnen die Meinung
der Mitglieder sehr wichtig sei. Aus
diesem Grund sei man auch den ein-
gegangenen Anregungen aus der Um-
frage gefolgt und hétte die Moglichkeit
der geplanten Auflosung erneut ge-
priift. «Mit dem Beizug eines Rechts-
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anwaltes haben wir festgestellt, dass
sich der Verein aufgrund der heute
geltenden Statuten auf dem einge-
schlagenen Weg nicht auflosen ldsst»,
erkldrte Sandra Riittimann auf Anfra-
ge des «Boten». Denn in den Statuten
sei vorgeschrieben, dass fiir die Aufls-
sung des Vereins eine Zwei-Drittels-
Mehrheit aller Mitgliederstimmen not-
wendig sei. «Die Abstimmung auf dem
Korrespondenzweg wére wohl theore-
tisch moglich gewesen, doch hétten
wir hierzu eine Riickmeldung von al-
len rund 840 Mitgliedern bendétigt,
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und das ist praktisch unmoglich», so
Riittimann weiter.

Vorstand macht weiter

Der WBS-Vorstand hat aus diesem
Grund beschlossen, an der bevorste-
henden GV die Statuten anzupassen.
Sollten die Mitglieder dem Vorschlag
des Vorstandes zustimmen, konnten
kiinftig zwei Drittel aller anwesenden
Mitgliederstimmen an der GV die Auf-
losung des Vereins beschliessen. Der
Vorstand hat sich jedoch bereit er-
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klidrt, das kommenden Vereinsjahr
«wie gewohnt» und mit derselben Mo-
tivation durchzufithren, wie Riitti-
mann bestétigte. Auch die bereits zur
Tradition gewordenen Anlisse sollen
wie bisher durchgefiihrt werden. Eine
mogliche Vereinsauflosung soll dann
«im darauf folgenden Jahr» in Be-
tracht gezogen werden.

Der Termin fir die 12. Mitgliederversammlung von
«Wir beleben Schwyz» musste aus den erwéhnten
Griinden verschoben werden. Sie findet neu am
Freitag, 28. April, im «Wyssen Réssli» in Schwyz
statt.

Schlechte Resultate bei Sporttest

Kanton Schwyz: Die sportliche Leistungsfahigkeit der Jugendlichen nimmt ab

Nur 66,5 Prozent der Oberstu-
fenschiiler schafften letztes
Jahr beim Sporttest ein gutes
oder sehr gutes Ergebnis. Das
kantonale Sportamt mochte
diesen Wert konstant auf 75
Prozent erhohen, doch falsche
Erndhrung, Bewegungsarmut
und ein verdndertes Freizeit-
verhalten torpedieren diese
Bemiihungen.

@ VON KARI KALIN

Verlissliche Zahlen hat Hansueli
Ehrler, Vorsteher des kantonalen
Turn- und Sportamtes, keine. Auf-
grund von Gesprichen mit Amtskolle-
gen aus anderen Kantonen weiss er
aber: «Unserer Schiiler schneiden
beim Sporttest im Vergleich zu ande-
ren Kantonen gut ab.» Doch zufrieden
ist Ehrler mit dem letztjdhrigen Er-
gebnis des Sporttests (vgl. Box) nicht.
Nur 66,5 Prozent oder 1020 der 1534
Absolventen erreichten ein «sehr gu-
tes» oder «gutes» Resulat. 2004 lag
dieser Wert noch bei 75 Prozent, also
genau dort, wo er nach Ansicht von
Hansueli Ehrler konstant liegen soll-
te. 368 Schiilerinnen und Schiiler (24
Prozent) waren «geniigend», 113
(7,35 Prozent) «ungeniigend» und 33
(2,15 Prozent) «schwach».

Was heisst das konkret? Wer aus-
serstande ist, einen Felgaufschwung
zu machen, am Barren zu schwingen,
wer beim 12-Minuten-Lauf kaum vom
Fleck kommt und beim Basketball
kaum einmal den Korb trifft, erfiillt
die Anforderungen fiir eine «gute»
oder «sehr gute» Bewertung nicht.
«In fritheren Jahren waren die Ju-
gendlichen im Turnunterricht noch
besser», sagte Ehrler auf Anfrage.
«Ein Schiiler mit normalen Féhigkei-
ten sollte die Bewertung <gut> schaf-
fen, weil man die Disziplinen trainie-
ren kann.»

So sollte es sein: Schwyzer Kids betreiben Sport.

@larmierend viel
Ubergewichtige

Schuld an der Besorgnis erregenden
Entwicklung sind laut Ehrler gesell-
schaftliche Umstidnde. Als negativer
Faktor falle die Erndhrung ins Ge-
wicht. Neulich bestétigte eine Erhe-
bung des Bundesamtes fiir Statistik,
dass 15- bis 24-Jihrige weniger auf ei-
ne gesunde Ernéihrung achten als l-
tere Personen und mehr als die Hélfte
(54 Prozent) mindestens einmal pro
Woche Fastfood verschlingt. Dieses
Verhalten manifestiert sich natiirlich
schon bei Jugendlichen, die jlinger als
15 Jahre sind. Ausserdem wiirden vie-
le Kinder mit dem Auto in die Schule
gefahren. «Sie wiirden gescheiter ge-
hen oder sich aufs Velo setzen», sagt
Ehrler. Schliesslich wiirden die Ju-

Bild kantonales Turn- und Sportamt

gendlichen wegen eines anderen Frei-
zeitverhaltens als frither - Ehrler
denkt an die Computerspiele — mehr
Zeit sitzend verbringen. All diese Fak-
toren fithren dazu, dass das kantona-
le Turn- und Sportamt von einer «alar-
mierenden» Anzahl von Jugendlichen
berichten muss, die an Riickenproble-
men oder Ubergewicht leidet.

Turnlehrer entscheidend

Wegen seiner ldndlichen Struktur
steht Schwyz im interkantonalen Ver-
gleich noch gut da. «Auch die Turn-
lehrer machen ihre Sache grossten-
teils gut», sagt Ehrler. Das ist umso
wichtiger, als ein guter Sportlehrer
entscheidend auf die Motivation bei
den Schiilern einwirken kann. Es gebe
nur wenige Lehrer, bei denen im Turn-

unterricht nur gespielt werde. «Wir
konnen erst reagieren, wenn sich El-
tern beschweren», sagt Ehrler. Das
Turn- und Sportamt will den Trend hin
zur verminderten sportlichen Leis-
tungsfiahigkeit der Jugendlichen aber
nicht einfach hinnehmen. An Schulen
laufen Kampagnen, mit denen man
Schiiler und Lehrpersonen fiir das
Problem sensibilisieren will. «Es wire
natiirlich gut, wenn Turnen wieder als
Pflichtfach benotet wiirde», sagt Ehr-
ler. In diesem Fall konnte ndmlich nie-
mand mehr das Fach Turnen auf die
leichte Schulter nehmen.

Der Sporttest

kk. Am Ende des achten Schul-
jahres miissen alle Oberstufenschii-
ler im Kanton Schwyz einen Sport-
test absolvieren. Der Sporttest wur-
de 2002 in einer neuen Form ein-
gefiihrt und misst die Leistungs-
fahigkeit der Jugendlichen und
umfasst zehn Disziplinen: Beweg-
lichkeitstest, Bille prellen, Rope
Skipping (Springseil), Kletterpar-
cours, Gerdtekombination, Polipoly
(Springen, Zielwerfen, Springen
und Weitsprung), 12-Minutenlauf,
80-m-Sprint, Volleyballtest sowie
Spiele (Basketball, Fussball, Hand-
ball, Unihockey)

RESULTATE SPORTTEST

2003 2004
2005
Sehr gut 8 % 27%
23,5%
Gut 52 % 49%
43%
Genligend 31% 18%
24%
Ungenligend 7% 4%
7,35%
Schwach 2% 2%
2,15%

Die Angaben stammen vom kantonalen Turn-
und Sportamt



Raffi Blum
Bildstöckli. Das Forum der Schweizer
Geschichte in Schwyz zeigt zum Gedenken
an den Bergsturz von Goldau
vor 200 Jahren nicht nur eine Sonderausstellung,
sondern veranstaltet
auch ein vielfältiges Kulturprogramm.
Berichtet wird unter anderem von bewegenden
Schicksalen rund um die
Katastrophe – von Aberglaube bis
Technikgläubigkeit. Ausserhalb der
Museumsräume dürfte das von Lea
Schieback konzipierte Freiluftprojekt
«Bildstöckli» auf Interesse stossen. Es
führt Spaziergänger und Spaziergängerinnen
auf einem «Pilgerweg» von
Schwyz nach Goldau und lädt ein,
unterwegs Orte der Bewältigung und
des Erinnerns zu entdecken.


